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Kit gtmtiasumt Uaak «od die 

Krrditstagk. 

Marburg, 10. März. 

Die gemeinsame Bank wird eine ungarisch-
i>s^erreichische sein und damit ist das Urtheil 
auch »Wer den Kredit gesprochen. 

Der Generalrath ist berechtigt, gegen die 
Kreditgewährung beiver Direktionen Einspruch 
zu erheben. Da in diesem Rathe ader die Ma. 
gyaren herrschen, so wird derselbe gegenüber der 
Pester Direktion selten oder nie sein Recht aus­
üben. Wenn die Nothivendigkeit eintritt, so kailn 
der Generalrath auch die Dotation der Pester 
zeitweise erhöhen. Die Geldbedürfnisse des un­
garischen Staates und der Magyaren kenne!» 
wir zur Genüge und besorgen deßhalb. daß 
sich dieser Fall nur zu bald, nur zu häufig er­
eignen wird. 

Zeigt sich ein höheres Kreditbedürsniß der 
Monarchie, so darf die Generalversammlung 
das Aktienkapital und die Notenmasse vertnehren. 
Ungarn bildet einen Theil der Monarchie und 
die Magyaren werden in angestamtnter Groß-
muth nicht zögern, diesen Theil sür das Ganze 
zu erklären, ihre Sache als das Vedürfniß der 
Monarchie auszutrompeten. Aktienkapital ist noch 
keine Metalldeckung; der Gott der Magyaren 
und Israel werden es sügen und so kani» und 
wird die 'ivlenge des Papiergeldes vergrößert 
werden, bis die Noten der ungarisch-österrcichi-
scheu privilegirten Bank im Werths so tief ge­
sunken, wie die Bancozettel im Jahre des Heil» 
und des Staatsbankerottes l81l. 

A e u i l l e t 0 ll. 

Aus Zrn and Eis. 

(Schluß.) 

Dies grandiose Gletscherfeld hatten wir 
jetzt vor uns, glitzernd und funkelnd in der 
immer entscl)iedener durchl)rt!chenden Sonne. 
Wie aber soll ich das Panorama schildern, 
welches so klar und hell, wie es selten der Fall 
sein tnag, dent Blick erjchlosseii war? Wie wir. 
in stummer Bewunderung des erhalieneil Ge­
mäldes, selbst keme Worte fanden, den uns 
überwältigenden Eindruck in jeine Einzelwirkungen 
zu zerlegen, so vermag die Feder noch viel we­
niger eine Scenerie zu veranschaulichen, von 
welcher selbst der Pmsel des größten Land-
schasterS nur ein mattes Abtiild zu schaffen im 
Stande ist. Ich begnüge mich darum einige der 
Gipfel, der Hörner und Spitzen zu nennen, 
die uns unser alpengelehrter Wirth mit jenem 
freudigen Stolze zeigte, mit welchem man Je­
mand die edelsten Schätze seines BesitzthunlS 
vorzuweisen pflegt. 

Da starrt zuerst links das Finsteraarhorn 
in die blatte Luft, an das sich weiter gegell 

Die allgtMtioe Nolhlage and der Staat. 
(Fortsetzung.) 

Wsllen wir nicht darauf verzichten, zu jenetn 
Wohlstande zu gelangen, den wir nicht entbeh» 
ren können, dann muß es bald gelingen, die 
Valuta herzustellen und damit das Agio zu be­
seitiget!, dann dürfen die bestehenden, überspannt 
hohen Steuerausmaße nicht länger fortdauern 
zum Schaden der Konsutntion wie der Produk­
tion. Ich gebe zu, daß der politische Kampf zur 
Erreichung dieser Ziele ein äußerst schwieriger 
und mühevoller sein werde. Sie werden aber 
nicht verkennen, daß es wenigstens der aller­
äußersten Anstrengung werth wäre, diese Ziele 
anzustreben, und daß es eine andere Rettung 
aus dem heutigen Maraslnus, aus dein Sumpfe, 
in dein wir Alle zu ersticken in Gefahr sind, 
nicht gibt als die, daß ivir diefen Kainpf auf­
nehmen und ausznfechten Irachten. Würden wir 
uns nicht mehr dazu anfrciffen können, dann 
wären wir überhaupt, als ein herabgeko!nmenes, 
zuknnftsloses Volk, nicht lverth, eine ehrenvolle 
Stellung unter den übrigen Völkern einzuneh-
men.. Selbst ist der Mann — selbst ist auch das 
Volk. WMr^Katnpf mllß in Oesterreich vo!N 
Volke ausgefochten werden. Ist dies eilnnal ge­
schehen, dann wird es aber auch weitaltS leichter 
sein als unter den helckgen Verhältlüssen, jene 
Organisation der Arbeit auch in unserin Staate 
ins Leben ztl rufen, die große Schichten der 
Bevölkerung davor schützen lvürde, einer fort­
dauernden Verarlnung ausgesetzt zu bleiben. 

Aber auch noch aus einem andern Grunde 
halte ich eille Neform unserer WirthschastS-Ge-
setzgcbung für dringend geboten. Sie ivissen, 
welche tiefe Spaltung zwischen dein belttigen 
Blirgerthutn ui>d deli arbeitenden Klassen znr 

Osten eine A!enge weißer Spitzen anreihen, 
alle reichlich init Gletschern l>edacht. Säinlntlich 
Mlinden dieselbe»! in den großen Finsteraar­
gletscher, die vereinigt mit de»n voin Schreckhorn 
zufließenden Lanteraargletscher bei detn soge­
nannten Abschwung, den! südwestlichen Ende des 
erwähnten Schreckhorns, unsern llnteraargletscher 
bildet. Fast alle jener beschneiten Gipfel sind 
jetzt init den Natnen berühmter Alpenforscher 
geschlnückt. Die zierliche Pyramide, die sich dicht 
an das Finsteraarhorn anlehnt, ist das Stu-
derhorn, nach dein bekannten Berner Geolo­
gen getanst; weiter nordwärts, gelvisserlnaßen 
eine Fortsetzung des Finsteraarhorns, reckt das 
Agassizhorn seine Nadel in den Aether; der 
Kegel zwischen Stnder- und Oberaarhorn heißt 
Altlnann, nach einein srllheren Veschreiber der 
Berner Gletscher. Neben deln elivas zurück­
stehenden Oberaarhorn koinmen zwei beinahe 
gleichsörinige Zinken zuin Vorschein, beide in 
blenoenden Schneetalar gehüllt, es sind die 
Grunerhörner, deren Taufpathe ebenfalls ein 
Alpenkenner friiherer Tage ist. Jhnei! folgt, 
itnlner in östlicher Richtung, der bizarre Gipfel 
des Scheuchzerhorns, dein tnan die Ehre er­
wiesen hat, den Nainen des bernhinten Züricher 
Nattlrforfchers Konrad Scheuchzer füt)ren zu 
dürfel!; als der letzte dieser Reihe endlich glänzt 
das Escherhorn herüber, das nach detn genialen 

Zeit des sogenannten volkswirthschaftlichen Auf-
schlvunges, ja theilweise auch in Folge desselben 
zu Tage getreten ist. Die Gesetzgebung reichte 
damals sür die sich geltend machenden Bedtlrf-
nisse nicht mehr aus; ihr veralteter Zustand 
leij^ete sogar Bestrebungen Lorschub, die vor 
ihrein Foru!n nicht hätten aufkommen dürfen, 
und weder der Arbeitgeber noch der Arbeitneh-
!ner fand bei den Gerichten und Behörden in 
zahlreichen Fällen jenen Schutz, den er anzu-
sprechen berechtigt gewesen wäre. Heute liegt 
Alles erschlafft, halbtodt danieder, und von der 
Arbeiterbewegung sind kautn noch Spuren zu 
entdecken. Ich aber bin überzeugt, daß in dem 
Augenblicke, wo die Verhältnisse sich nur einiger-
tnaßen bessern werden, diese Bewegung neuer­
dings wieder auflodern wird. Ich halte es da­
her für dringend nothwendig, schon heute auf 
dem Gebiete der Gesetzgebung alle jene Ein­
richtungen zu treffen, dllrch welche eine feste 
Regelung der Arbeitsverhälti^isie bewirkt und 
eine gesetzliche Basis geschaffen würde, auf der 
die voraussichtlich sich ergebenden Differenzen 
rasch und friedlich ansgetragen werden könntet!. 

Für den Zustand des flachen Landes ist 
die Lage der Landwirthschast und des MotUan-
wesettS, fiir jenen der Städte die Lage des 
Gewerbes von ausschlaggebender Bedeutung. 
Man hat z!vischen Land und Stadt, zwischen 
agrikolen und getverblichet! Interessen eine 
Mentte^oon Geaelisätzen zu schaffen gesucht, die 
jedoch in Wirklichkeit nicht bestehen. Die Wort-
fithrer jelier kleinelt, aber lllächtigen Koterie 
in Oesterreich, welche an der Fortdauer der 
finanziellen ?tothlage des Staate« ein Interesse 
besitz!, wissen nur zu gut, daß in detn Augen» 
blicke, !vo die Männer der Arbeit in Stadt und 
Land — die Geiverbetreibenden, Industriellen, 

Bezwinger der wilden Linth und feinem Sohne, 
detn Züricher Geologen, betitelt worden ist 
Tiefer unten, der Griinsel zu, erscheinen der 
Thierberg, der Grünberg und die bereis oben 
angeführten Zinkenhörner, der Scheidewall zwi­
schen Unter- und Oberaargletscher. Zur Rechten 
begrenzen Hugihörner den Solothurner 
Bergkullvigen geweiht — Lauteraarhorn und 
Schreckhörner den Gesichtskreis. 

Wir standen noch iininer in schtveigendetn 
Staunen, !vie eingewurzelt auf der tnajestäti-
schen Schaubühne. 

„Für jetzt genug, uieine Herren", lnahnte 
schließlich unser Führer. „Eine Tasse tvariner 
Schasbouillon !vird auch nicht zu verachten sein 
nach unserer Morgenproinenade. Mein Jakob 
wird ungeduldig, wenn ich den Produkten sei­
ner Kochkunst nicht pünktlich Gerechtigkeit wi­
derfahren lasse." — 

Drei volle Tage lebten und wanderten, 
staunten und leruten wir auf dein Gletscher, 
und so »nachten »vir mit Herrn Dollfus noch 
manchen interessanten Gang. Unsere nächste 
Wanderung galt einer Ruine, den Trüinlnern 
einer Menschen!vohnung auf de!n Eise. Es war 
auch ein eheinaliges Gletscherpalais — das 
tlötivl lies I^euedü-tslois, jene Hütte, lvelche 
sich itn Jal)re 1340 die Neuenburger Natur­
forscher Agassiz, Desor, K. Vogt, Nicolet, H 



Land- und Forstwirthe, die Montanleute und 
die Angehörigen der übrigen Erwerbsschichten 
— sich zu dem Zwecke verbinden, um den kran­
ken Staat einer gründlichen Kur zu unterziehen, 
jene hohe Finanz ihre Stellung und ihren Ein­
fluß verlieren müßte, die aus den Geldverle­
genheiten des Staates die unermeßlichsten Vor^ 
theile zieht und die kein Interesse daran besitzt, 
der Bevölkerung glwstigere Erwerbsverhältnisse 
zu gönnen. 

„Theile, um zu herrschen!" Der bekannte 
macchiavellistische Regierungsgrundsatz wird auch 
in diesem Falle angewendet, um eine Regene» 
rirung unserer Verhältnisse zu verhindern. So 
lange der Landmann und der Städtebürger sich 
gegen einander verhetzen lassen, so lange ist das 
Zustandekommen eines Parlamentes, wie es 
Staat und Volk in Oesterreich zur Sicherung 
ihrer Zukunft benöthigen, eine faktische Unmög­
lichkeit. Wer sich aber nicht selbst täuschen will, 
wer, wie ich, ei>,e Wendung zum Bessern nur 
dann für möglich hält, wenn Alle im Staate, 
die von ehrlicher Arbeit ihr Dasein fristen, zu 
einer gemeinsckaftlickien. dann aber auch des 
Erfolges gewissen Aktion sich vereinigen, der ist 
beseelt von der Ueberzeugung, daß nur die Un­
vernunft oder die Böswilligkeit sich einreden 
können, Landwirthschaft und Gewerbe hätten 
nicht so unendttch wichtige gememIMtliche In­
teressen, um ihrer Sonderinteressen wegen sich 
miteinander entzweien zu dürfen. — Seit die 
Landwirthschast in Amerika mit großartigem 
Schwünge betrieben wird und seit Rußland auf 
dem Punkte steht, sein Eisenbahnnetz derart ver­
vollständigt zu haben, daß es die Fülle feiner 
Naturprodukte dem Kontinente zugänglich ma­
chen kann, hat der Weltmarkt aufgehört, für die 
österreichisch-ungarische Agrikultur die frühere 
Bedeutung zu besitzen, hat namentlich Ungarn 
aufgehört, die Kornkammer Europas zu sein. 
Der einheimische Absatz ist es, auf den die 
Landwirthe unseres Staates in der Zukunft 
vorzugsweise angewiesen sein werden. Wie nun 
unsere Landwirthe, um gute Abnehnier an uns 
zu besitzen, ein mächtiges Juteresse daranhaben, 
daß wir Gewerbetreibenden, Kaufleute und übri­
gen Berufsmenschen eines gewissen Wohlstandes 
uns erfreuen, so haben wir in den Städten 
gleichfalls ein nicht minder mächtiges Interesse 
daran, daß die Landwirthschast gedeihe, da wir 
nur dann an den Männern derselben gute Ab­
nehmer für unsere Erzeugnisse finden werden. 
Denn, glauben Sie mir, meine Herren, Alles, 
was vom gewerblichen Exporte Oesterreichs ge­
fabelt wird, ist gleichfalls mehr oder weniger 

Eoulon und F. Pourtales am Fuße des Ab-
schwungs gegründet hatten, in der Nähe der 
Stelle, wo schon l827 Hugi sein naturforschen-
des Einsiedelthum gelebt. Fünf Sommer lang 
war sie das Standquartier für alle jene wichti­
gen Untersuchungen, denen die Wissenschast 
Vgassiz's geniale Theorie von der Gletscherbe­
wegung verdankt und die den Unteraarletscher 
zu einem klassischen Boden in der Geschichte 
der Naturwissenschaft gemacht haben. Jetzt fan­
den wir nur noch spärliche Ueberreste von dem 
einstigen Studienhause übrig, die der Gletscher, 
welcher nach DollfuS' Beobachtungen im Jahre 
um etwa 250 Fuß vorriickt, über 2000 Fuß 
tiefer in das Thal hinabgeschoben hat. Der 
kolossale Felsblock, der das Dach der Hütte ge» 
bildet, war in sieben Stücke zerschmettert, und 
in wenigen Jahren wird auch die letzte Spur 
jener merkwürdigen Forscherkolonie auf dem 
Eise verschüttet und verschwunden sein. 

Ein höchst originelles Leben, das diese 
verbundenen Gelehrten auf dem Gletscher führ­
ten! Jedem war seine Arbeitsrolle zugetheilt. 
Agassiz „leitete als Haupt der Expedition das 
Ganze, empfing die Berichte der einzelnen Mit­
glieder und suchte sie in Einklang zu bringen." 
Er selbst hatte die thermometrischen, hygrometri-
schen, psychromeirischen (feuchtigkeitsmessenden) 
und barometrischen Beobachtungen übernommen. 

nichts als leere Phrase. Unsere Industrie be-
findet M noch lange nicht auf jener hohen 
Stufe, um einen derartig schwunghaften Export 
betreiben zu können, der im Staats- wie im 
Privathaushalte sich wesentlich fühlbar machen, 
der auf die Volkswohlfahrt von sichtbarem Eitl-
flusse sein würde. Erst wenn der Staat gesund 
sein wird, erst dann wird es auch der Industrie 
möglich sein, auf jene hohe Stufe zu gelangen. 
Bis dahin aber ist es der inländische Konsum, 
ist es der inländische Konsument, von welchem 
Gewerbe und Industrie vorzugsweise, ja bei» 
nahe ausschließlich leben. In den Städten ulld 
auf dem flachen Lande muß Wohlstand Herr» 
schen, müssen mehr und mehr Bedürfnisse sich 
geltend machen, denn nur dann allein findet 
der GewerbSmann, der kleine wie der große, 
sein Auskommen, seine Existenz. Weil nament­
lich auch auf dem Lande in Folge der staatlichen 
Verhältnisse alle jene Schichten der Bevölkerung, 
die berufen sind, die Käufer, die Abnehmer un­
serer Gewerbetreibenden und Industriellen zu 
seil», im traurigsten Niedergange begriffen sind 
— daher der Verfall unserer Gewerbe, unserer 
Industrie. Weim diese staatlichen Verhättnisse 
nicht geändert werdetl, dann würde selbst der 
ausgiebigste Schutz der heimischen Arbeit, die 
rationellste Handelspolitik an der Lage der ge­
werblichen Produktion nichts Wesentliches bessern. 
Weil die staatlichen Verhältnisse sind, wie sie 
eben sind, daher das Daniederliegen ganzer Jn-
dustriegruppen, das Hinsiechen der Großindustrie 
und das rapide Zugrundegehen des Gewerbes. 

In den Städten, welche längst aufgehört 
haben, der Hauptsitz des industriellen Großbe» 
triebes zu sein, empfindet man am schmerzlichsten 
die traurige Lage des Klein- und Mittelgewerbes. 
Die allgemeinen Ursachen, ja die Grundursachen, 
durch welche sie herbeigeführt worden ist, habe 
ich bereits erwähnt: sic sind in unseren staat­
lichen VerhäMnssen zu finden. Zn einein Staate, 
der bis auf die neueste Zeit die Volksbildung 
verilachlässigt hat, der einen passiven Haushalt 
führt, eine, passive Handelsbilanz aufweist, der 
in Folge feiner riesigen Schuldenlast alljährlich 
viele Milllvlien an im Äuslande lebende Gläu» 
biger bezahlen muß, der, um diefe Gläubiger 
befriedigen, uin ferner sich den Luxus einer 
groken Armee gestatten zu können, alljährlich 
gezwungen ist, von seinen Bürgern eine deren 
Wohlstand zerrüttende, sie dem Pauperismus 
preisgebende Last voi^teuern und andern Ab­
gaben einzuheben ; in einen» Staate mit zerrüt­
tetem Geldwesen, mit Koursschwankungen, die 
jede geschästliche Konjnnktur ausschließen; in 

einem Staate, der eine Handelspolik verfolgt, 
die theilweise — ich erinnere Sie an die eng­
lische Nachtrags-Konvention — geradezu als 
eine Versündigung an der Volkswohlsahrt be­
zeichnet zu werden verdient, der eine Eisenbahn-
Politik verfolgt, ausschließlich geeignet, der 
krassen Selbstsucht einzelner Finanzgrößen jeden 
erdenklichen Vorschub zu leisten, der Industrie 
und dem Handel aber die schwersten Nachtheile 
zuzufügen; in einem Staate, der eine theilweise 
gänzlich verkthrte volkswirthschaftliche Gefttzge-
bung besitzt — ich erinnere nur. an die Folgen 
der Einführung der Gewerbe-Ordnung vom 
Jahre 1859, durch welche der Gewerbestand 
vollständig desorganisirt und in seine Atome 
aufgelöst worden ist — in einem folchen Staate 
kann das Gewerbe keinen goldenen Boden fin­
den. muß es derart verfallen, daß große Grup' 
pen desselben heute schon als rettungslos ver­
loren anzusehen sind. Wundern Sie sich daher 
nicht, über die stetig zunehinende Verarmung 
in Wien und in allen Städten Oesterreichs, 
darüber, daß weder die öffentliche noch die pri­
vate Wohlthätigkeit die vorhandenen Uebel mehr 
zu lindern vermag, denn die stattlichen Verhält­
nisse allein reichen schon hin, Ihnen diese Er« 
scheinungen ans gewerblichem Gebiete zu er­
klären. 

(Schluß folgt.) 

Zur .geschichle ves Tages. 

N a c h  d e m  B a n k g e s e t z e  v o n  1 8 6 3  
verpflichtet sich Oesterreich, die Achtzig-Millionen-
Schuld zu verzinsen, weitn die Geschäftsführung 
der Bank eine Aktiendividende von weniger als 
sieben Perzent ergibt. Im verflossenen Jahr 
konnte nur eine Dividende von 7'/, Perzent 
vertheilt werden. Wenn sich der GefchäftSgang 
Heuer nicht bessert, dann wird Oesterreich die 
bedingte Zahlung wohl leisten müssen und zwar 
attS eigenen Mitteln, falls der fragliche Streit 
mit Ungarn incht zu unferen Gunsten auSge» 
tragen wird. Wer aber hofft diesseits der Leitha 
eine solche Entscheidung? 

D a s  e i s e r n e  G e s e t z  d e r  i l i  t  ä  r -
Herrschaft soll künftig anf Deutschland 
noch fchwerer lasten als bisher. Zur Durchfüh­
rung der allgemeine« Kasernirung braucht das 
Reich 168,200.000 Mark: es will zu diesem 
Zwecke ein verzinsliches Anleihen ausnehtnen 
und Schatzanweisungen ausgeben. 

I n  F r a n k r e i c h  w i r d  j e t z t  e i n e  U n t e r ­
suchung der Klöster vorgenommen, um das 
Vermögen derselben festzustellen. Dieses Ner-

und Pourtales war dabei sein Amanuensis. 
Desor untersuchte „die dem Eise selbst unge­
hörigen Erscheinungen, seine Struktur, sein 
Verhalten bei verschiedenen Zuständeil der At-
lnosphäre, Natur und Ursprung der Mormlen", 
und Coulon ging ihm als Begleiter aus den 
anstrengenden Ausflügen zur Hand. Vogt, da­
mals noch nicht der demokratische Redner uiit» 
Rcichsregent, aber schon der geistreiche Zoolog 
ulld — Gesellschafter, der er heute ist, lenkte 
dem rothen Schnee und den Thieren und Pflan­
zen, von welchen dessen Farbe herstammt, 
seine Aufmerksamkeit zu und zeichnete ivacker. 
Nicolet endlich studirte die Flora des Gletschers 
und der umliegenden Berge. Sehr früh ward 
aufgestanden, zwischen vier uiid fünf. Mittler­
weile hatten die Führer, die in einer andern 
Hütte ^hausteii, das Feuer auf dein Eisblocke 
angezündet, der, mit eineiN großen Steine be­
legt, zuln Heerde diente, um die Morgeii-Cho-
colade zu kochen. Wohl war's keine Kleinigkeit, 
sich aus den ivarmen Decken zu reißen, und in 
die fcharfe Frühluft hinauszutreten, uin sich 
vor dem Haufe iii dein Wasser eiiies Kübels 
zu waschen, dessen Eiskruste jedesmal erst ein­
geschlagen wiirden mußte; allein statuteninäßig 
durste Nieiiiand liegen bleiben, wer nicht zufäl« 
lig krank war. Darauf ging's frisch an'S Werk, 
und während des Tages ivar das „Hotel" 

meistens verlassen. Der Mittagstisch vereinte 
die auf Eis und Fels Zerstreuten tvieder: es 
ivar der Hauptmoinent des Tages. Delikatessen 
gab es allerdings nicht, weder Gen'üse noch 
Fische, denn in den kalten Gletscherbäche!» ge­
deihen die letzteren nicht, docy treffliches Haminel-
fleisch und inanchtiial ein feistes Murinelthier 
oder gar ein Geinsebraten. Lustig aber ging eS 
iininer beim Mahle zu, da „wurden die neuen 
Gedanken initgetheilt, die alten gesichtet, be­
sprochen und erörtert", uud des Scherzes und 
der Neckereien wollte oft kein Ende »verden. 

Häufig sprach auch ein Besuch ein, Be-
kaunte, die über die Grimsel zogen, oder Neu­
gierige, welche sehen ivollten, was das Neu­
burger Häflein iii seiner EiSwüste trieb, und 
nicht selten ein extravaganter oder lümmelhafter 
John Bull, welchem die Insolenzen indessen 
rasch genug uiid hie und da sehr drastisch aus. 
getrieben wurden. So hatte man denn Stoff 
zur Unterhaltung uud Beobachtung auch nach 
dieser Richtung hiii in Hülle und Fülle. „Als 
habe Jeder sein Ich abgelöst, uiu es seinen 
Freunden zur beliebigen Hinnahme aufzubieten 
und das ihrige einzutauscheii, so war es in un-
serm Hotel", schreibt Vogt. „Selbst das geistige 
Eigenthum war Gemeiugut, und ivas der Eine 
auf seinen Exkursionen, der Audere in der Nähe 
der Hütte, Der lnit Vergrößerungsbrillen und 



mögen soll sich aus einige Milliarden belausen, 
aber gröbtentheil» in Werthpapieren bestehen, 
da nach einer Weisung aus Rom nur wenig 
Grund und Boden angekauft worden. Die Ar­
beit der betreffenden Kommission ist also schwie­
rig und von geringem Erfolg. 

Das neue Oberhaupt der Vereinigten 
Staate!; von Nordamerika hat in 
sein Programm auch die Verlängerung der 
Prästdentschasts-Dauer aufgenommen und soll 
die Wahl nicht mehr alle vier Jahre, sondern 
alle sechs Jahre stattfinden. Mit dieser Aende-
rung wäre in der Hauptsache gar nichts ge­
wonnen. Die Präsidentenwahl und was mit 
ihr zusammenhängt, wird zum Biirgerkriege 
führen und die Republik geht zu Grunde. Die 
Präsidentenwttrde muß abgeschafft und die höchste 
Vollziehung einem Bundesrath übertragen 
werden. 

Vermischte Nachrichten. 
( R e i s e -  u n d  G a s t h a u s l e b e n  i n  

Nordamerika.) Zu Gunsten der „Lese-
und Redehalle an der technischen Hochschule in 
Wien" hielt Hosrath Miqerka einen Vortrag über 
Land und Leute in Nordamerika. Ueber das 
Reise- und Gasthausleben sagte der Redner: 
„Schon die Art der Gepäcksbesörderung vermag 
den Europäer mit Besriedigung zu elsüllen. 
Sie kommen aus den Bahnhos und geben das 
Gepäck in der betreffenden Abtheilung ab. Ohne 
eine Frachtgebühr bezahlen zu müssen, erhalten 
Sie so viel Blechstücke, als Sie Gepäcksstücke 
aufgegeben haben, sie nähern sich der Station. 
Ein Bediensteter einer Transportgesellschaft geht 
durch den Wagen und fragt, ob Gepäck zu be­
fördern sei. Sie melden sich, geben das Hotel 
an, wohin dasselbe zu bringen sei. übergeben 
Ihre Blechstacke und finden in der Negel we­
nige Minuten nach ihrer Ankunft das ganze 
Gepäck an den betreffenden Ort gegen eine nur 
sehr mäßige Gebühr gestellt. Sie kommen in 
ein Hotel. In fast allen größeren Städten sind 
dies Paläste, in kleineren Städten ist es sicher« 
lich immer eines der stattlichsten j^äuser. Sie 
melden sich in dem Bureau, tragen Ihren Na­
men ein, erhalten Ihre Zimmer-Nilmmer und 
erfahren sofort, wie viel Sie, die Verpflegung 
im Speisesalon, stets dem reichst ausgestatteten, 
größten Räume, inbegriffen, per Tag zu be­
zahlen haben. Das Bureau befindet sich in einer 
sehr geräumigen Vorhalle, ill welche die Lese-, 
Schreib- Sprech- und Spielzimmer, serner ein 
Bureau von Eisenbahn-Agentien und gewöhn-

Jener mit dem Verstandesauge geschaut, das 
wurde bald einem Jeden bekannt. Jedem ver­
traut, und lmch kurzer Zeit war ost denl Ein­
zelnen nicht mehr möglich, aus dem verschmol» 
zenen Ganzen zu sondern, was ihni von Rechts­
wegen gehörte." 

Es weht uns heiinelig und behaglich an, 
wein» man in Vogt's „Im Gebirg und ans 
den Gletschern" die Schllderung jenes „Eldo­
rado der Natürlichkeit" lieft; und wie die Mit­
glieder dieses merkwürdigen Gletscheretablisse­
ments selbst, deren Haupt lange schon jenseit 
des OceanS lehrt und wirkt, noch nach Jahren 
mit wehmüthiger Sehnsucht an ihre ElSidylle 
zurückdenken, so überkommt auch uns mächtig, 
fast unbezwinglich das Verlangen, aus unserer 
rastlosen, künstlichen, komplicirlen Existenz wie-
der einmal flüchten zu können in den erhabe­
nen Frieden jener Hochalpeneinsamkeit, so ost 
wir, mein alter Freund und Landsmann und 
ich, uns in die Erinnerung an jene unvergeß­
lichen Augusttage im Pavillon Dollfus versen­
ken und über unsere Gletscherpronlenade und 
unsere NeuluigSabenteuer lachen, — jenes Alpen« 
heinnveh, welches Den nie mehr verläßt, wel-
chen der Zauber dieser herrlichsten Bergwelt 
der Erde einmal umstrickt hat. 

lich auch ein Friseurladen einmünden. Im Hotel 
können Sie ferner ihren Cijzarrenb^darf decken, 
Zeitungen, Bücher, Postmarken kaufen, telegra« 
phiren, endlich unentgeltlich Briefpapier und 
Konverts haben. Letzteres ist eine sehr wirk-
sanre Reklame, da das Papier stets mit dem 
Namen des Hotels bezeichnet ist. Ein dem Ame­
rikaner nnentbehrlich scheinender Komfort ist 
das Bad; Bäder sind daher in jedem Hotel 
mehrere. Die sämmtlichen Räume sind gleich-
mäßig erwärmt und gut beleuchtet; alles mit 
schwellenden Teppichen belegt; die Verpflegung 
auch für den stärksten Esser überreich. Die echt 
amerikanische Küche dürfte allerdings der Mehr^ 
zahl der Europäer nicht zusagen. Am Tage der 
Abreise melden Sie sich wieder im Bureau und 
bezalzlen daselbst Ihre Rechnung, die durch-
schlnttlich drei liis fünf Dollars per Tag be­
trägt und Sie sind sicher, auch nicht von Einem 
dienstbaren Individuum in Anspruch genommen 
zu werden. Ueberall herrscht außerordentliche 
Reinlichkeit; Wäsche, Tischgeräth sind in dieser 
Beziehung stets musterhaft; die Betten sind 
fast überall gleich vortrefflich." 

( W i e  V i s l n a r c k a u f  R e i c h s k o s t e n  

wohnt.) Der Radziwill'sche Palast in Berlin 
wurde s. Z. vom Deutschen Reich um sechs 
Millionen Mark als „Dienstwohnung" des 
Kanzlers erworben. Der Umbau erforderte 
450,000 Mark. Jetzt werden zur Erweiterung 
diefes Palastes neuerdings 525,000 Mark ge-
fordert und beabsichtigt der Reichskanzler u. A. 
ein Seitengebäude um 50,060 Mark herstellen 
zu lassen, damit der Garten „gegen die Ein­
blicke aus den in der Voßstraße gelegenen 
Nachbar-Grundstücken geschützt sei." 

( Z u r  L a g t !  u n s e r e r  S e i l s e n i n -
dustrie.) Der „Deutschet« Zeitung" wird aus 
Michldorf geschrieben: „Von Seite der deutschen 
Sensen-Fabrikanten geh! jetzt eine lebhaste Agi­
tation gegen unsere im deutschen Handel befind­
lichen Marken aus, und geht die Unverschämt­
heit unserer deutschen Konkurrenten — welche 
wie die Firmen: „Königshulder Stahlfabrik", 
„Gebrüder Brünninghaus" in Werdoll, „C. 
Bock" in Breslau, notorisch unsere seit Jahr­
hunderten bestehenden, in Deutschland bekann­
ten und auch jetzt geschützten Marken vor der 
Promulgirung des Markenschutz-Gesetzes in 
Deutschland nachgeschlagen haben — soweit, 
daß sie uns unter Androhungen von Prozessen 
vor der weiteren Führung unserer alten Mar­
ken warnen. Vorläufig geben wir auf f^ilche 
Drohungen uichts und warten rnhig den Pro­
zeß ab, der ja ilur zn unsern Gunsten aus­
schlagen kann. Die Markenschußsxage ist eine 
Lebenssrage sür ullsere Sensen Industrie, und 
Habel, wir hier Alle lebhast die Jllitiative des 
Vereines der Montan- und Eisen-Industriellen 
begrüßt, welcher durch seine Petition an das 
Abgeordnetenhaus um Eilaß eines neueit Mar-
kengesetzeö eillenl llebelstatld abHelsen lvill, der 
uns seit Jahren schädigt. )!ur wäre eine recht 
schnelle Erledigung dieser Allgelegenheit zu 
wünschen." 

( G e s u n d h e i t s p f l e g e .  —  G e g e n  

die R a ch e n b r ä n ll e.) In der Schulab­
theilung des Wiener Getneiilderathes mar kürz­
lich die Rede von deln Uebelftand, daß die 
Zöglinge sofort «lach deln Turnen erhitzt auf 
die Straße eiltlaffen lverden und dadurch viele 
Halskrankheiten entstehen. Die Turnlehrer ivur» 
den aufmerksam gelnacht. 

. ^liarburiit'l' .Uerichti'. 
^(Z u r ll l» t e r st ü tz u n g armerSchul-

gemeinde n.) Die steierinärkische Sparkasie 
hat iln verflossenen Jal)re zur Ullterstützllng 
ariner Gelneinden. behuss Errichtung von Schul-
Häusern t'0,000 fl. iil zehn gleichen Jahresbe­
trägen zur Verfügung gestellt. Der LalldeS-
Schulrath macht nun durch ein Nulldschreiben 
an die Schltlgelneinden auf diesen Beschluß 
ausmerksain und spucht s^'in Besrenlden aus, 
daß bisher verhältnismäßig noch so wenige 
Gesuche eingelangt. Die Schulgemeinde St. 

Johann auf dem Draufelde, welche ein Schul-l/ 
Haus baut, wird sich um einen solchen Betrag 
bewerben. 

( K e l l e r g e b ä u d e  d e r  s t e i e r m ä r -
k i s ch e n W e i n h a n d e l S-G e s e l l s ch af t.) 
Am 6. März wurde hier das Kellergebäude der 
steiermärkifcheu Weinhandels - Gesellschaft ver-
steigert und von Herrn Dr. Kotzmuth im Auf­
trage der Frau Gräfin Meran um 17,310 fl. 
gekauft. Der AuSrufspreiS betrug 15,000 fl. 
Die Genehmigung soll bereits erfolgt sein. Vo­
riges Jahr hatte man dieselbe verweigert, trotz­
dem Herr Franz Halbärt 26,000 fl. dafür ge­
boten. Kürzlich hatte ein Bürger von Marburg 
erklärt, unter der Hand 20,000 fl. für dieses 
Gebäude zahlen zu »vollen. 

( H e e r w e s e n .  S  c h  i  e  ß  p  r  o  b  e  n . )  U m  
die Tragfähigkeit der Wörndlgewehre zu erpro-
ben, wurde kürzlich bei Windenau von der hie­
sigen Infanterie (Regiinent Härtung) auf die 
Scheibe geschossen. Das Ergebniß war sehr be­
friedigend, bei einer Entfernung von 900 bis 
1100 Schritten gab es 65'/« Perzent Treffer, 
bei einer Entfernung von 1100 bis 1400 
Schritteil 35 Perzent Treffer. 

( V o m  S c h l a g e  g e t r o f f e n . )  I n  
St. Georgen an der Südbahn wurde nahe bk'im 
Haufe des Grundbesitzers Joseph Ribitsch ein 
unbekannter Mann todt ausgesunden. Die ge­
richtsärztliche Untersuchung ergab, daß dieser 
eines natürlichen Todes (Schlagfluß) gestorben. 

( T o d t  a u f g e f u n d e n . )  A u f  d e r  B e -
zirksstraße zwischen Hohenegg und ?keukirchen 
wurde die Leiche des siebzigjährigen Bettlers 
Allton Hrastnik aufgefunden, welcher an Schwäche 
des Alters gestorben. 

( E h r e n b ü r g e r . )  H e r r  D r .  S t e p h a n  
Kotschevar, Bezirksarzt in Cilli, ist vom Aus­
schuß der Marktgemeinde Franz in Anerkennung 
seiner Verdienste einstimmig zum Ehrenbürger 
ernallnt worden. 

(L e b e n s r e t t u n g.) Bei dem Brande, 
welcher in Platzerndors, Gerichtsbezirk Pettau, 
stattgesunden (S. Bericht der „Marburger Zei­
tung" vom 8. d. M.), hat ein Gensdarm (Joh. 
Bochilletz) die Grundbesttzerin Donai und die 
blödsinnige Inwohnerin Podplatnik mit Gefahr 
seines Lebens gerettet. 

t ^ F a l  l  B r  a  n d  s t e t  t  e  r . )  W i e  w i r  v e r ­
nehmeil, befindet sich Herr Friedrich Brandstetter 
seit dein 7. März in der Karlau. 

( S c h a d e n f e u e r . )  Z u  S a u e r l > e r g ,  G e ­
richtsbezirk St.Leonliardt. e»itstand in der Will-
zerei des GrulldbesitzerS Loreliz Kürbuß durch 
Unvorsichtigkeit Feuer und foll der Schaden sich 
auf 600 fl. belaufen, ivelcher bis zu einein 
Drittel durch Versicherung gedeckt ist. 

( B r a n d l e g u n g . )  B e i  d e , n  G r u n d ­
besitzer Matl)ias Tschech in Jablanach, Gerichts­
bezirk St. Leonhardt, wurde Feuer gelegt und 
verbranllten das Wohnhaus und das Wirtli-
schastSgebäude salnint allen Vorräthen an Futter. 
Der Schaden beträgt 600 fl, die Versicheruna 
300 fl. 

( G l a s p h o t o g r a p h i e  n . )  V o i n  1 1 .  
bis 13. März ist die X. Serie, dieser unüber. 
trefflichen ''i^ilder aufgestellt. Wie ivir bereits 
in den früheren Aufstellungen die Naturschön^ 
heiten der Schweiz, die Kunstschätze Jlalieiis, 
und die großartigen Rllillen Egyptens, welche 
heute noch eiii lautes Zeugniß ablegen von 
einein seit Jahrtatiseilden bereits zu Grabe ge­
gangenen Kulturstaate; ebenso können ,vir in 
dieser Ausstellung die kolossalen Naturinerkwür-
digkeiten AinerikaS und Kaliforliiens bewundern. 
Wir wollen hier z. B. die Bilder erwähnen, 
welche uns den großartigen Niagara-Wasser­
fall, sowohl iln Solnlner als auch i,n Winter, 
vor Augen führen. Ferner die Niesenbäuine 
Kaliforniens, welche bereits il.ehrere Tausende 
von Jahre zählen und eineli Durchmesser von 
11 Meter erreicht haben. Wir sehen auch noch 
eine höchst interessante Abbildung des seiner 
Zeit vielgenanllten Niesenschiffes „Great E^istern" 
und eine Ansicht des Morinonen-Telnpels aln 
Salzsee. Wir sind vollständig überzeugt, daß 



auch diese Ausstellung Jedermann im höchsten 
Grade befriedigt verlasien wird. 

( D r i t t e  p o p .  -  w i s s .  V o r l e s u n g . )  

Dienstag den 13. d. M. 6 Uhr Abends liest 
Herr Realschulpros. I. Namralil. im Chemie­
saale der Oberrealschule, über „Metamorphosen 
der Thiere". 

(T h i e r a r z t - St e l l e.) Vom Landes­
ausschuß wird die Stelle des laildschastlichen 
Thierarztes in Luttenberg zur Bewerlmng aus­
geschrieben. Der Jahresgehalt beträgt 500 st.; 
in Bezug aus Taggelder und Reisekosten gelten 
die Vorschriften für landschaftliche zgeamte. 
Diese Stelle wird nur einem diplomirten Thier­
arzt verliehen und können Gesuche bis Ib. 
April beim Landesausschuß überreicht werden. 

( W e h r p f l i c h t . )  F ü r  d a s  s t e h e n d e  H e e r  
und die Ersatzreserve halben im Jahre 1377 zu 
stellen: die Ltadt Marburg 23, die Bezirke 
Marburg und St. Leonhardt 255, Cilli und 
Tüffer 183. Drachenburg 76, Franz 52, Frie-
dau 69, Gonobitz 89, Luttenberg und Ober-
Radkersbnrg 100, St. Marein 65, Oberburg 
65, Pettau 174, Rann mit Lichtenwald III. 
Rohitsch 43, Schönsteitt 43, Windisch-Feistritz 
68, Windisch-Graz und Mahrenberg 106 --
zusammen l52S Mann. 

Das Abgeordnetenhaus verhandelt über 
freihektliche Abänderungen deS VreßgesetzeS. 

Die mahomedanische Etvilbevvlterung 
NoSnienS wird mit Hinderladern bewa^net. 
In filnf Bezirken haben Gefe«Hte der Trup 
Pen mit den Aufständischen stattgefunden. 

Di- Herjegowiner setze» den Kampf 
wieder fort. 

Letzte Vost 
Die Landtage sollen am 4. April und 

blvS zur Verhandlung über die Boranschläge 
zusammentreten. 

TegettfioMruße Kr. 9. 

isn-» 

Nord-Amerika viid Kalifornien, ß 

Aufgestellt vom ll. bis März. D 
G Täglich geöffnet (I98G 
^von 10 Uhr Vormittag bis 3 Uhr Abends 

^ Eutree kr. per Person. 

Alte werthvolle Oelgemölde: 
heil. Familie — in drei Exeniplareil — Rafael 
Sanzio zc. und Bischer: Klopstock's Messias, 
Kaufmännische Unterrichtsstunden zc. sind unter 
der Hälfte des Werthes zu verkaufen: 

Marburg, Gasthof „zum schwarzen Adler", 
Thiir Nr. 7. (293 

Course der Wiener Börse. 10. März. 
Einheitliche Staatsschuld 

itt Roten 
in Silber 

Goldreiite . . 
186ver St.Lose 
Bankaktim-Anl.-

62.90 
68.-
74.45 

109.-
328.— 

Creditaktien . . 148.90 
London . . . 123.90 
Silber .... 112.75 
Napoleond'or . . 9.90 
K. t. Münz-Dukalen 5.89 
100 ilieichSmark . 60.80 

Hospitailtenkurs 
für libfl- und Meinbau 

an der Landes - Obst- und Weinbauschule 
bei Marburg 

vom V bis »I. April I8V7. 
An demselben können 29 Stetermärker 

theilnehmkn. welche itber 18 Jahre alt sein 
müssen und die nöthige Borbildung zum Ver» 
ständniß der Vorträge besitzen. 

Der Unterricht, welcher Bormittags von 
10 bis 12 Uhr im Schulsaal der Weinbaujchule 
stattfindet und die Obst- und Weiukultur be­
handeln wird, sowie die an den Nachmittagen 
abzuhaltenden Demonstrationen über diese Kul­
turzweige werden vom Fachlehrer Heinrich Kal» 
mann ertheilt. 

Die Aufnahme geschieht nur über schrift­
liche Meldung bis ä. April d. I. bei der Di­
rektion der Weinbauschult. (290 

Marburg im März 1877. 
Die Direktion der Landes-Obst» u. Weinbauschule. 

^vritlivkvs ^ouKniss 
über Herrn Apotheker 

i 1 d s 1 m' 
antiarthritischcn antirhtumatischtn 

I I u t r « t » I x u a e s  V d e « .  

Zum Wohle der leidenden Menschheit snlile ich mich gedrungen, den auSge« 
eichneten Blntreini^ltngS.Tljce des Herrn Apc>tl)cfer W i s h e I n, ärztlicherseiiS ganz 
esonderS zu empfel)len. 

Dieses Präparat, so einfach in seiner Art, ist eines unserer vorziiglichsten 
Heilmittel fiir alle inneren Leiden nnd solche änßere Kranklieiten, welche der AuS 
Vrnck liöser Säfte sind. 

Ich Halle Gelegenheit gehabt, obigen Thee hier in Amerika, liei meiner 
ausgedehnten PraziS recht oft anzuwenden und hatie gefunden, düß derselbe sich 
ganz schlagend erwiesen bei folgenden Leiden: 

 ) de! Lrg.liklisitöu äs? besonders j^at.nrhe der Bron6)iett, 
namentlich wenn der Anöwnrf am Morgen sehr eripiös «.quälend war, ferner 
bei asthmatischen Beschwerden, im letzten Kalle war die Wirkung eine lnil 
lante'. 

l») äss IlAgovs, beim Magenkrampf, Mageilkatarrh, liei den ^niS 
verdorbenen Magen hervorgehenden Kopfschmerzen, l'ei Hypochondrie, Mngen 
geschwiiren, Magenkrebt» nnd hysterischen Beschwerden 

e) döi ^vsvIi^slIuiiL äsr Vsvsu, Ramorrdoläöv und z»var ganz besonders 
wenn die habituelle Stnhlverstopfung Ursache der Anschwellung und Zerre» 
ßnng der Venen nnd der hierdurch erfolgten Blutungen ist: 

 ) Idöi orgavisedsv Rsrskslilsrv, bsi LIs.xxövksd1vrv? 
o) dsl g7M1!s uuä syMUtlselisii Iiöläsv allsr „nnientlich solcher, 

wo Zedmisrkuröv vergebens angewandt, wo Jodkalium monatelang ohne 
itrfolg genommen worden ist. Also bei veralteter Slipl)il>S ganz liesonderS. 

Somit bleibt der BlutreinigungS-Thee des Herrn Apothekers W i lhe lm auch 
sür Amerika eine Bereichernng des Arzneimittelschatzes. 

N e w ' N o r k ,  1 6 .  S e p t e m b e r  1 8 7 3 .  
vr. ^IstZ. 

8.) dentscher praktischer Arzt in New-Aork 
^1862) Nr. 74, Eerenth Street, 

ehemaliger deutscher StabS-Arzt. 

Vor Versülschllng und Tünschang wird gewarnt. 

Beim Ankauf wolle daS ?. IV Publikum genau auf meine gese PlicheSchuh 
marke und Firma scheu, welche an jedem Packet an der »'inftereu Seite ersichtlich 
ist, damit es durch Fälschuugen nicht getäuscht tverdeu könne. 

Der echte antiarthritische antirlMmatische "ölutreinignttgS-Thee 
ist nur zn beziehen anS der.ersten internationalen Wilhelm'«^ tn»tmrthritische> 
antirheumatischen BlutreinigungS-Thee-Fabrikation iu Nennkircheu l'ei Wien, oder 
in meinen in den Zeitungen angefahrten Niederlagen. 

(S^in ia 8 Gaden nach Vorjänift des Arztes be 
reitet, fommt GcbranchS-Anweisung in diversen Sprachen l (Änlden, separat sür 
Stempel nnd Packung 10 kr. 

Zur Bequemlichkeit deS I'. '1'. Publikums ist der echte Wiliielm'Ä anti 
artl^ritische antirheumatische Blut»» inigunqS Thee auch z»» haben iu 

Marburg, Alois Ouandest, 
8ix. Apotheker. 

(Zilli, kauNoksr. 
(^illi, Ijauml)aLk'sods Apotheke. 
I)Sutg<:k-I^s.nclsdkrß^, H. vtüüllsl', Apoth. 

l^ul-Klsit-nsr, Apotheker. 

l^sttau, L. <Zirv6, Apotheker. 

1^rk>.ssl)vrx, »lod . l'rilouL. 
kaäksrstiuk'K, .^nclrisu, Apoth 
8t. I^eollbkrä, l'uczlislstein. 
^Vai-tlgclin, Dr. llslter, Apotheker, 

^ok. Lsnnki'. 
.1. tianüs, Apotlieker. 

»l. Apoth. 

Graham brod 
in vorzüglicher Qualität, jeden Montag, Mitt-
tvoch und Samstag neu gebacken, zu haben in 
Heinrich Kurnitz^'S Luzusbäckerei. (301 

Nachstehende anerkeunende Zuschriften liefern die besten Beweise über die^ 
z^vorztlglichen Wirkungeu deS (1365'^ 

8cli»«el»erzz ItrZ>ilek jtII«i>. 
Herrn Franz Wilhelm, Apotheker in Neunkirchen. 

W i e n ,  8 .  F e b r u a r  1 8 7 6 .  
Ersuche an Adresse des wohlgebornen FräuleinS Ida Strnad, Lehrerin^ 

^im KrambergerhnuS, im erste» Stock, in Leobeu, Steierinark, I Flasche Ihred> 
^vorziiglichen Wilhelm'S Schneebergö Kräuter-Allop gut verpackt abzusenden. ^ 

Hochachtend ^uo., I. FranzenSring 20.^ 

Herr» Frnuz Wilhelm, Apotheker in Neuukircheu. 
W i e n ,  1 5 .  A p r i l  I 6 7 L .  

Sende« Sie gegen mltfolgenden Betrag von ö. W. fl. l.45 1 Alasche 
^Jhres vorziiglichen Wilhelm'» Schneebergs Kräuter-Allop an Fräulein Ida Strnad, 
.Lehrerin in Leol'en, Steiermark, KrambergerhauS iin ersten Stock. 

Hochachtungsvoll .1. k«nr ^un., l. FranzenSriug 20. 

Diejenigen ?. '1'. Känser, »velche den seit den^ Jahre 1855 von^ 
Iinu erzeugten vorzüglichen Schneebergs Kränter-Allop ect^t zu erhalten wiinschen,' 
'belieben stets ausdrücklich 

VkiII,vIm'8 Lvknvvdvrgs Kräutve/^Ilop 
^zu verlangen. 

Nur dann 
mein Fabrikat, 

wenn jede Flasche 
mit diesem 

Siegel versehen. 

Falscher 
dieser Schutz­

marke verfallen 
den gesetz­

lichen Strafen. 

Anweisung wird jeder Flasche btigegeben. 

Eine versiegelte O»«aincilflascht' kostet t fl. LS kr. nnd ist stetS^ 
!im frischen Zustande zn haben beim alleinigen Erzeuger 

kr. .. m lüMMön. lüik 
Die Verpackuug wird mit 20 kr. berechuet. 
Der echte Wilhelm'S SchueebergS Kräuter-Allop ist auch »»ur zu de-

^kommeu bei meinen Herren Abnehmern in 

Marbukt^, Alois LZuandeK. 
Lix. Mttlbaok, Apotheker. I^aibkvt,, ?. I^assnilc. 

^(Zilli, Lsumbavtl'slzks Apotheke. ?sttau, (?. (?iro6, Apotheker. 
kausczbö!'. ^»rasäin, vr. Laltsr, Apotheker.I 

^Iil».ß^snkurt, Oarl (!Iomsntgo1iit8<zli. 

Betreffs Uebernahme von Depots wollen sich die Herren Geschäftsfreundes 
^gefälligst brieflich an mich wenden. 
^  N e n u k i r c h e n  b e i  W i e n  ( N i e d e r ö s t c r r e i c h ) .  

Apotheker.' 

Mit einer Beilage. 
Aerantworllichl Redaltiv«) Druck und Berla» d»n tduard Iaulchitz i« Morbm». 



Beilage zn Nr. 30 der „Marbnkl^er Aeitung" (1877). 

aä Zahl 366 ex IS77. (Sg9 

GeVühre«e«trichtu«g von 

kaufmännischen Rechnnngen 

Zur Btseiligung vorgekommener Zweifel über 
die Art der Verwendung von Stempelmarken bei 
AuSfrrtigung kaufmännischer Rechnungen ivird 
erinnert, doh in di'ser Hinsicht durch das Gesetz 
vom 8. März 1877 nichts j^ccindert worden ist. 

Der Gkbührenpflicht bezüglich solcher Rech­
nungen kann daher noch fortan in zweifacher Art 
cntsprochkn werden, nämlich dadurch: 1. daß die 
der Gebühr enlsprechenden Stempelmarken vor 
der Ausfertigung der Rechnung »uf der ersten 
Leite eineS jeden Bogens dcS noch unbeschriebenen 
PaplerS befestigt und sohin mit dem Tezte der 
Rechnung derart übcrschrietien werden, daß weni^^-
stens eine gkile der Schrift, jedoch weder die 
Ueberschrift lderTitel) noch die Unterschrift ^Name 
oder Firma) des Ausstellers in gerader Linie 
über das untere farbige Feld der Stempelmarken 
soriläuft, oder 2. bri Benüßung vorgedruckter 
Blanquetten entweder ebenfalls dadurch, daß die 
Stempelmarken a-, einer für dte Handschrift leer 
j^elaffcnen Stelle befestigt und in der obigen Art 
bri Ausfüllung der Blanquette mit einer Zeile 
deS Textes überschrieben werden, oder auch dadurch, 
daß die Stempelmarke aui densclb'n so bef'ftigl 
lvird, daß zwischen derselben und der dnrch daS 
'Zlanquett bestimmten Ausfertigung, kein Raum 
zu einer anderen Ausfertigung erülirigt und daß 
sohin die Marke noch vor Ausfertigung der Rech­
nung von einem zur Ueberftemplung bestimmten 
Amte amtlich Überstempelt tvird. 

Eine andere Art der Verwendung, z. B. die 
Durchkreuzung der Siempelmarten, deren Ueber-
drucken mit einer Privatstampiglie, die Sinfchrei 
bung deS Datums oder NamenS in dieselben Zc., 
gilt nicht als Erfüliuug der Stempelpflicht, viel-
mehr müßten die in solcher Art vorschriflSwidrig 
verwendete» Marken als nicht vorhanden betrachtet 
werden. (Z 14 der Verordnung vom 28. März 
18S4 Nr. 70.) 

Zugleich wird in Erinnerung gebr«'cht, daß 
für die Gebühr von Rechnungen ter Aussteller 
und Empfänger zur ungetheilten Hand haften 
und daß bei Uebertretungen der gcskklichtN Vor-
schriften die Gebührenerhöhung das Fünfzigsache 
der verkürzten fixen Gebühr (zu 1 kr. oder 5 kr.) 
bktrügt.^ 

Auszug aus dem Beobachtungsregister der 
meteorologischen Beobachtungsstntiou Wcinbauschule Marburg. 

Kundmachung 
betreffend die Gebühiene.'trichtung von Wechsel» 
und denselben gleichgehallenerl kaufmännischen 

Urkunden, danu Rechnnugen. (300 
Es wird aufmerksani gemacht, daß die vom 

h. k. k. Finanz-ANnist rium veranstaltete Hand­
ausgabe des lAesetzes vom 8. Aiärz 1876, be» 
lrefsend die G^bi^hrenenlrichtung vlin Wechseln 
und denselben gleichgeliallenen kausmännischen 
Urkunden, dann Rechnungen, und der dazu ge­
hörigen VollzugSvorschrift bei allen hierländigen 
k. k. Steuerämtcrn, sowlc bei dieser k. k. Finanz-
BezirkS-Direkiion um deir Preis von 5 kr. per 
Stück bezogen werden kann. 

K. k. Finanz-VezirkS-Direktion Marburg 
a m  7 .  M ä r z  1 8 7 7 .  H ö h n .  

Z. 2840. Edikt. (2ö8 

Vom k. k. Bezirksgerichte Marburg l.D. U. 
wird hiemit kundgemacht: 

sei im Verlasie nach Maria Klemenöiö 
die freiwillige öffentliche Versteigerung der mit 
Inventar Jänner »877 Z. 30 
inventirten Effekten znsaunnen im gerichtlichen 
Schätzwerthe pr. U9fl. 65 kr. bewilliget l)iezu 
eine einzige Tagsatzuug nllter Zugrundelegung 
des gerichtlichen Schätzwerthes als AuSrufspreiS, 
im ^terbehause mit dem Anl.ange, daß der 
Verkauf nur uin oder ttbsr der» Schäßwerth 
statifindet, der Meistbot sogleich bar zu erlegen 
kommt nnd für die feilgetioteuen Objekte nach 
dem Zuschlage von Seite der Erben in keiner 
Weise gehafiet wird, aus den März 1877 
Vorm. 10—12 Uhr anberauntt. 

K. k. Bezirksgericht Marburg l. D. ll. 
am 22. Februar 1877. 

s 
« 

1877 

T e m p e r a t u r  
nach Celsius 

7 Uhr > Uhr 9 Uhr 

Luitdruek 
in 

Millimeter« 

TageSmittel 

fleuch, 
tigfeit 

itt Pro-
centeu 

P e U' ö l k u n g A II n> e r k u n 

Mrz. 
' > 

ö. _ 7-8 — 4'4 742 4 74 lieiter 
4. —10-1 1'2 — 0'6 735-8 9-; liall' l>ew^'lkt 
b. 0-6 6-0 2 ' 730-4 86 
6. 2-6 3-1 2 726-8 91 flau; l'eu'ölkt Regeu 0-9""". 
7. 1-0 0 9 0 721-9 97 Re^eu uud Schnee 19-5'""'. 
3. - 0-6 1'1 — 0-2 723'3 95 Schnee 16 2""". 
9. — 2-2 - 14 — 3 726 3 92 

" 
Schnee 16-4""". Gestötier. 

Hötöl 
in li^ardufg. 

Erg^benst Geferiiqter dankt für den bisherigen zalilreichen Besuch seinlS Ge-
^^schäftes und empfieljlt sich flir die Zukunft mit oekton ktatur-1'i'audvn^vinvn, al^: 
^ k088t)avksi' vom Jahre 1868 . . den ^^iter Mit 40 kr. 

klanisr 1875er „ „ 32 kr. 
N sektvn Lausalvi' Zekiloksi- ... „ „ „ 24 kr. 

(das beste Tränket mit Kiacberl oder SifoitS) 
vvktss Mzi'sokvZ Ml'lvnbioi', stets frisch vom Zapfen, den Liter zu 2V kr. 

sowotzl im Geschäftslokale, als üb^r die Gasse. 
Was nun die Kiivkv, Rei"lichkeit, Billigkeit und prompte Bedienung anbelangt, 

t'sucht der ergebensl Gefertigte die verehrten ?. I. Bewohner Marburgs nur um 
^ einen Versuch, mit dem vollsten Verlranen, daß Niemand unzufrieden sein Lokale 
^verlassen wird. Hochachtungsvoll (296 

V. Ms. I'omprvlii 

li!l8 Xurz^sssengssoliStt <le8 

Fokaiw 8vlnlrr 

il» der?sxvttdotstr»»»v empüel^lt 
OiiAiual-I^'ttdrilis-l^reiseu: 

nmeriliainsLlio 
uucl »D 

Ijesonciers ist die 
(l.'rrieilü^t't und clegnnt xnm 

geiuiu nwdellilt Nitclr (lon vl'rk^eltte-

dLil^ten (25!> 
Ausserdem ist vvililluden: 

Vlm LkiifonKrägsn rrnd ^ansvkettvn 

t'iir Dttluen, Iloiierl nud liuLrl^eu; von cleu 

Loi tEn Lirilc-, u. 

ßßoi'icgal'NVN, Ztncile LKspPVSviäv tiir LcIitteidel, 

8t)!nd>in!tc'!u'i' in den meisten K'irl.^en-

lluuiK'en. Des^leiellei» kaum^vll- und ^vinvn» 

8puI?wi>'NV nnll llilen in mein l'icell einseldi^-

^entlen /Vitilcelii, >ve1c:!>e stets /.u den 

I»il!i^en l'leiseit :d>/.»^e!>en liennt ln». 

Gefertigter erlanbt sii) einem vereljrten l^/1'. 
Pui'likum die Preise seiner im Ausschänke liaben-
den Getränk: bekannt zu geben, und bittet urn 
gütigen Zuspruch. Hochachtungsvoll 

t 1 t t o  p o t e g e q .  

Reslanra'enr 

in Marburg. 

187501- I't'tvroi' . . . . . l^itoi' '.^8 kr. 
1873öl' von 
t869sl' .Iol>altiieslii<.'rxe!' . . . 
18L6er Itout 
/^ÜnäNttSLllI 

I^ielctirsr . . vvei?» . . . 
^Lru8alonwr . p ... 

^  . . .  

likäigölloi' . . „ ... 
.  .  n  . . .  

Iloekgellmit^.l^vi'^e»' ^ ... 
ttovlistvi'mvl/or „ ... 
Msinrel)gn-ti.i6slint; . . . 
?er!v Ltstiei'mailig „ ... 
Oknvi' ^^elsl>srxoi', 
^eosseliei' ^us!^ru(zl» .... 

»7 40 „ 
40, ileikt« 20 „ 

10 .. 
l<1sino s^rokitiv livut. 
10 .. 
l<1sino 

60 Ii» 32 kl'. 
65 .'j5 
65 35 
65 3'. 
75 40 
80 42 
80 42 

42 
100 52 

55 30 
30 42 
80 42 

100 52 
150 

^U8eat 
'1'olcki)^vr 

Ois VVsinv sinci uu8 dsr etsi 
ß^rosskanlllunK (?. LcliralnI. 

KZtsr. 
(^üt^ü'sotiss ^lürZisn-ltivr 

^sin-
(260 

1>vr I^itor 20 kr. 

K^undmachninz. 
Am d. M. um 9 Uhr Vornrittag 

wird die Verhandlutm behufs Sicherstellung des 
MtirketendcrcisBctriebeo in der Franz-
Josef-Kaserne hier, u z. für die Daner von 
drei Jahren, vom I. April l. I. an, beitn 
Kasern-.^ominando stattfinden. ^295 

Bewerber hierum haben ihre Anbote ans-
schlieblich mittelst schriftlicher Offerte, welche 
ordnungslnäßig gefteinpelt und versiegelt längstens 
bis zuln obbestinrnlten Zeitpunkte Hieramts ein­
zulangen hal'eii, zn stellen. 

Detn Offerte ist ein Betrag von das 
nach ihln auf ein Jahr entfallenden Mieth lUld 
Pacht-Zinses ans der von der Militär-Bau-
behi)rde approximativ berechnetet! Jahresbe-
kiistignng der lieizusteilendeir Nel^enleistungen — 
als Vadintn ttiid iveiters, da der höchste Anbot 
snr die Uel'erlassting der Marketeilderei nicht 
absolut tnaftgebend ist, soitd>?rn hiebei besonders 
auch die Veltranenswiirdigkeit des Offerenten 
im Nllge l'e'lmlten wird, - ein diesbezngliches 
Zengltist von der Ortsobrigkeit oder Geweit)e-
kanuner l'eizrtschließen. 

Die nälieren Bediirgungeu t'iild täglich 
Vorinittag v^>n 9 bis 1 l Uhr niid Nachrnittag 
von bis 5, Uhr hieramts einzusehen. 

Marburg a,n ll). März lv77. 
Vom k. k. Kommando der Kranz-Iosef-Kaserne. 

Ein Magazin 
ain Hauptplatz ist sogleiä) zu veriuiethen. 

Nähere Anskunft iin Coinptotr d. Bl. 

Gine Gchmiede 
i n  U n t  e r - P o  b e r s c h  i s t  z u  v v r p a c h l e r » .  

Auskunft ertheiit Herr Anion Reinprecht 
am Hauptplaß. (302 

Großes Gafsenzimmer nnd 

zwei große Gabinette, 

anz neu hergerichtet, zu vermie^hen: 
292) Herren,lasse Nr. 7. 

DauiPf-il.Waiiiltiiliad 
in dkl Kärntner-Vlirlladt 

täglich von O Uhr Früh ki» Uhr AbendS. 
106) Alois Gchmiderer. 



lZhiie preisechöhulig in möchenMcher Ratenzahlung oon S ff. 

WM'«eilte «rixiii»! «merik»i»'8etie ^Zlimüseliiiien: "WU 

— Wlissl«!- «Zc Wils«!» 
wie auch alle Gattungfn ttanö-Mkmasvkinsn (L62 

in der Mtderlagr dts Al. ^>«««1» in Marburg. 

Alte oder nicht zweckentsprechende Nähmaschinen aller Systeme werden neue original 
Singer, Howe, Wheeler Wilson eingetauscht und in Zahlung genommen. 

WU^Auch sind mehrere Stück otv»» Übsrdrauolite, uook xaus xut vrdaltonv Vdvvler ^ 
Vilsou-Xkdmasodiuvll am Lai^er zum sehr billigen Preise von 2ö sl. und höher, dann 

LklQä-NkdmasokiuoQ von 18 bis 1ü sl. 

Alle Gl^ttuligen von Nähmaschinen werden untsf Lünsniis zur übernommen. U 
MGKKOOOOWGSWOOOWOMWMÄMMOOKÄ0ÄWUWGMKGSGOUOMGMGAOGONÄOOMKGOWH 

pkotogfapkisvk-artistisvliv /Anstalt 

139) ass 

V. I^odkuvsill, 
Selttllei'sti'ssse 22. 

^vknadivo tilxUod, 
auoli t)6i trüber ^Vitteruuß von 8 i)i3 4 IIIu'. 

Wichtig für jandVirthe! 
! Ein ganz ein­

faches und billiges Werkzeug zur Vertilgung 
der Raupen. Mit der Raupenfackel kann man 
alle auf den Obstbäumen vorkommenden Naupeil 
schnell und ohne Mithe vollkommen vertilgen. 

Eine Raupenfackel kostet 1 fl. 80 kr. 
fi'lr Staare. Wiedehopfe, 

Meisen, Bachstelzen, Rothschwänze, Spechte, 
Zaunschlüpfer, Fliegenschnäpper zc. per Stück 
25 kr. sind zu haben bei 
Photograph in Marburg. (283 

Alte Stroh-Hüte werden auf jede 
beliebige Fornl nlodernisirt bei (2l>7 

Marjeta WaupotiS, Herrengasse. 
(^82 

Uviurieli Xrappek 

i n  H a r b u r g ,  i i t i c l i l ' «  K « r t e n 8 » I u n  

smxüelilt seine 

^ Phoiographijchen Arbeiten. 

ttkeulnstlsmii«» 

zur Behebung von Schmerzen aller Art, 
ob acut oder chronisch. 

Dieser Aether ist daS beste, reellste und sicherste l>iS 
null dekannte Mittel ^en RheulnatiönluS (Gliederreißen, 
Hezenschuv). Gicht, jede Art Lä>)mung in den Händen und 
Kiißen, Seitenstechen ic. Sel)r liailfitl liehebt er genannte 
Leiden schon nach einmaligem Gebrauch vollkommen. — 
Preis eines großen Flacon sammt Anweisung I s>.. eines 
kleinen Klncon sammt Anweisnng 40 kr. Die geringste 
Postsendung sind entweder 1 großes oder 2 kleine FlaconS. 
Pci Postsendungen entfallen fiir Emballage nnd Stempel 
noch 2l) kr. 

Central-Versendungs-Depot fnr die ganze Monarchie: 
Vr««, „rur ' 
des ^vna. Li-nkoe»^, Sackstraße Nr. 4. 

Depot in Alardai : »ur dvi 
Apotheker i 

sodann in den meisten Apotheken SteiermarkS le. 

Lyitatiolls-Kvndmachung. 

Wegen Auflösung der Bewirthschaftung in 
eigener Regie wird von Seite des gefertigten 
Vertvaltungsamtes am AO. März d. I. von 
10 Uhr Vormittags an im Maierhofs 

dvl sämmtlicher sehr reicher, 
lebender und todter Fundus u. zw.; Pferde, 
Ochsen, Kilhe, Jungvieh, Schweine. Wägen, 
Psllige, Utensilien, landm. Maschinen (Säe, 
Mäh. Dresch, Häcksel, MaiSrebler, Cullivatorkn 
lc.), alles Eisenzeug v. i. w. versteigert und die 
Maierhöfe Galdovo und SzandorSzag lizitando 
verpachtet. (281 

Wegen Besichtigung und Auskunft beliebe 
man sich zu wenden an daS Central-Gutsver-
waltungSamt Galdovo bei Sissek. 

wlVio«! 
Lawmlunß KIa88i8olier uli<1 

vori'ätlilA in 1488 
Lueli- (k ^ju3iIca1ientig.n61unA 

IVlarburA. tZerrellAassö !<i'. 15. 
(^«.taloZe stellen aui VVuuseli Al atis u. trunce 

Diensten. 

Eigeabau-Wci» 
V e r k a u f t :  I^ood, Tcgrtthofst., Schmiederer'sches 
Haus Nr. 7. II Stock. (217 

Vorv^vlltwle. 
5i) 3och Wiesen, best gelegen, bewäsierbar, 

sind pro 1877 einzeln oder zusammell zu ver­
p a c h t e n  b e i  d e r  G u t s v e r w a l t n n g  B n r g  
Schleinitz. (1V5 

Weingrüne Fäffer 
8 — 1 5  e i m e r i g ,  E i s e n g e l i ü n d e ,  z u  v e r k a u f e n :  

Poberscherstraße Nr. 14. (266 

Weinstein, Hadern, Mrsfing, Kupfer, Zin-«, 
Eisen, Blei, Kalb- und Schaffellen, Roß-, Ochsen-
u. Schweinhaaren, Schafwolle, allen Gattungen 
Rauhtvaaren, Knochen, Klauen nebst allen an­
deren Lande^produkten. 

von 

ungarische» Vettfedern, Flaumen und gespon­
nenem Roßhaar zu den billigsten Prlisen. 

.1. !^elliv8inK;v>', 
287 M ar l) ur si, Burgpla^. 

Zwei Wohnungen 
jede bestehend aus 3 Zinimern, Küch-, Speise :e. 
die eine im 1. Stock und die andere ebenerdig 
gass'njkitig gtlkgcn, sind in der Kaiserstraße im 
Paganifchen Hanfe mit 1. April z» vermieihe». 

Anzufragen beitn Hauscigeuthtlmer C.tijttan 
Pli i^an', - 'chi l le>st, ' .su' N'.  I i i .  s293 

Lein 8vklol<«sl 

^sonsttt 8loli 8stb8t clvi- lilsnnl^^ 

Wer spielen will mit den 
Lotlo-Spielinstruktionen deS Pros, der Matliematik 

von iii B 
^  W ' l h f l m s t r a f t .  I S 7  ^  
^ äer 08 8vldst su vvrnntvc^rtvn, 

^ v/vl»u sr xovivut. 
Ich l)abe oft mit den Spieluistrilktiouen 

^ erzielt. 
Gott schilpe ihn nnd bkivalire ih» ovr srlnen 

Verleumdern, an denen eS jept ^ 
wimmelt. :^07 

Linz. Kranz Lehncrt, stleischhaner 

^lltttrrjchr^ft notariell begl.nü'igt.) 

« I r k »  
ini d neu 
?ciitstnitt>en, werden ui wenigen Tagen, öfters !n weni« 
^gen Stunden, ältere iu knrzer Zeit ^el)eilt und lang. 
^iäl)rigen Knochenschwellunge» Schtt»erzlvsigkeit verschafft. 

Dirsri' iinßcre Mittel wuide seit 26 Ilil)kcn vlel-
lf.ich verl'essert und taujeiidsaltig nut l)eilt,ringeiidcin 
iErfolge iingeweiidet, was mit zalilreiche» Dlnikschrelben, 
'die znr Einsicht i'orliegen. el^wieseil wird. 

P r e i s  p c r  F l a c o n  1  f l . '  ( 2 7 ' . l  
Da auch die besten Medikamente bei nicht ent 

Isprechender Anordnung nur theilweisen Ersvlg erzielen 
so wird bei Anschassnng nm die Krankl)eitSmltttieilnng 

lersttcht, damit bei jedem Leiden die anS großer Er 
fal)rnttg erprobteste Zufanunrnsej^illig des Mittels nnd 

ldie passendste AnordnungSweise nütgetl^eilt werden 
Ikann. 

Spezialurzt in bei in Tirol. 

Nr. 1602. 

Kundmachung 
(261 

Die RechnungsAbschlüsse de« Gemeinde­
haushaltes und der Geuieindeanstalten slir das 
Jahr 1876 werden in der Stadtamtskanzlei am 
Natljhause, Stadt Nr. 96 zn Jedermanns Ein­
sicht vom l. bis 14. März l877 aufgelegt, 
was hiermit zu- allgemeinen Kenntnib gebracht 
wird 

Stadtrath Marbitrg «nn 26. Febr. 1877. 
I'er '^^ürgernicister : Dr. M. Reiser. 

Das seit sehr langen Jahren im besten 
Betri'be stehende (284 

VuvIlKOSvKÄtt sammt Gewölb 

am Hanptplatz in Marburg ist mit 
oder ohne Waarenlager allsogleich zu vergeben. 
Darauf Reflektirende «vollen sich gefälligst an den 
Eij^enthümer Franz Hölzer wenden. 

Rebmann-Stelle. 
An der steiermärkischen Lande»,Obst- und 

W e i n b a u s c h u l e  b e i  M a r b u r g  i s l  a m  1 .  M a i  
d. I. die Rebmann-Stelle im Burglvald mit 
einem JahreSgeht'lte von 500 fl. ö. W., freier 
Wohnung und Beheizung zu besetzen. 

Dje Bewerber haben ihre Kenntnisse in 
der Behandlung und Neuanlage von Weingärten 
uud Obstkultnrcn durch Zeugnisse zu belegen 
und ihre Gesuche bis zum 5. April d. I. an 
die unterzuchuete Direktion einzusenden. Der 
Rrbmann kann verheirathet sein. Die Kenntnih 
t'er slovenischen Sprache gibt den Borzug. 

Marburg am 22. Februar 1877. (289 
Die Direktion der Laudes Obst- und Weinbauschule. 

Werkaufs - Anzeige. 
Das Fiaterzeug Nr. 2, bestehend aus 

zwei Pferden sammt englischem Geschirr, einem 
halbgedeckicn Phaetol», einem Broom und den 
sämmtlichen Stallrcquisiten — wird AlleS zu­
sammen um 300 fl. Versauft. 2l»4 

Ferner ein Glasivagen und ein ganz ne-ur 
Halbgedlckter. für jede Herrschast zu gebrauchen; 
dann ein Schlitten. 2 englische Pferdegeschiri^e, 
2 Brustgsschirre, 2 Postkumm t und 2 einspann, 
englische Geschirre—AlleS sehr billig zu h.iben. 

Anfrage iin „Hotel Wahlschlager." 

Eine lichte Wohnung 
mit 3 Zimlnern und Küche, »vo mi^glich im 
Lentrnm der Stadt, sucht eine solide, ruhige «. 
kinderlose Parlhei; zu beziehen init l.M.ü l377. 

Nähc re» >m Bei lag d. V l. (244 

? i I « p s t e 
Iieilt l)rieLjeIi 6er 

Dr. HtllNlSvI», 
^euvtuclt, Drestlen 

iilter mil ürlolx 

Berswrbene in Marburg. 
3 .  M r z :  G r e i f o n a  F r i e d r i c h ,  D i e n s t m a g d s o h n ,  

19 Mon., Jojesstraße, Skrofttlosez Ja n a n schek Franziska, 
Malers tochter ,  l2  Tage,  Poberscherst raße,  Fra isen i  4.: 
Dreo Albintt, Taglöl)nerintochter, 10 Tage, Triesterstraße. 
1'ri8mus nsonktorum; Arich Ioliann, Näliti-rinsohn. 2 
Mon., Mellingerstraße, »raisen'. Miiller Joses, Waise. 
6 Z.. Miil)lgasse. Meningitis: Handrich Joh uin. Bal)n. 
nlagazinSaiisselier, 5»2 I, Bancalarigasse, Lnngenbraud. 

M a r i n i M a r i a ,  B l c h i i I , e i z e r S t o c h t e r .  3  W o c h e i l ,  R e n e  
5^ol^'»ie, Oataii-lnis j)ulnmtnim; tj.: Kremer Softe. 
Lederergesellenötochter. si I., Triesterstrahe. Dipliteritis: 7.: 
Braüiv Mari.,. Dienstmagdtochter. 2 Mon.. Bnrggaise. 
Magendarmkatarrl)! Haas j^ranz. Wugnergeselle. 66 I. 
Tegetthofsstraße. Schlagfliis,8.: Bander Cdnard, Tisch-
lergesellenssol)», II Moii, Äergstraße, Lnngenkatarrli', L».: 
Kraiiiz Ü<lirbara, Vl,l)ttschlossersfran. 38 I., Nene Kolo« 
nie, Wassersncht', Lileg Kranz, ArmeninftitutHbetlieilter, 
7t) I.. Bnrggasse, ^'nngenentziindnngl Gärtner Maria, 
Znnmermannstochter. jü M., Kärntnerstrahe, Änielegenks. 
entzündniig. 

I. 

ZÄIwsvIlwvrl 
jeder Art beheben sofort: 

a .  7 0  kr., ^ 4 0  kr., 
^ w e n n  k e i n  a n d e r e s  M i t t e l  h i l f t !  ( k » 2 ^  

Pei Herrn W. König, Apotheker. 


